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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe nnd
Handel betreffend die Abhaltung sine-
Genoffenschastekurses für Schreiner und

andere Holzhandwerker.
Unter der Voraussetzung genügender Beteilig¬

ung ist für die nächste Zeit die Abhaltung eines
Unterrichtskurses für Werkgenossenschaften
der Schreiner und anderer Holzhandwerker
beabsichtigt, in welchem einzelne Handwerker behufs
künftiger Errichtung neuer Genossenschaften mit
den für deren Gründung, Einrichtung und Geschäfts¬
führung erforderlichen Kenntnissen ausgerüstet
werden sollen, gleichzeitig aber auch Geschäfts¬
führern, Vorstands- und Aufstchtsratsmitgliedern
bestehender Gmossenschaften Gelegenheit zur Er¬
weiterung ihrer Kenntnisse in Beziehung auf die
Einrichtung und Verwaltung ihrer Genossenschaften
gegeben sein soll.

Dieser Kurs, welcher in Stuttgart abgehalten
werden, und dessen Dauer sich voraussichtlich auf
9 Tage erstrecken wird, soll am Montag den
3. April  d . I . beginnen.

Der Unterricht soll folgende Fächer umfassen:
1) Buch- und Rechnungsführung und GeschäftS-

proxis der Werkgenossenschaften der Holzhand¬
werker, als Hauptfach. (Lehrer: Verbands¬
revisor Schumacher, Stuttgart) ;

2) Anleitung zur Errichtung und Einrichtung von
Handwerkergenossenschaften(Wanderlehrer Dr.
Zwiesele, Stuttgart) ;

3) wichtigste Bestimmungen des deutschen Ge¬
nossenschaftsrechts(Rechtsanwalt Oßwald I .,
Ulm) ;

4) wirtschaftliche Bedeutung der Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften für das Handwerk
(Handwerkskammersekcetär Dr. Schaible, Stutt¬
gart) ;

Dienstag» Len 31. Zanuar 1905.

5) Belehrungen über Kraft- und Holzbearbeitungs¬
maschinen samt den hiezu gehörigen Werk¬
zeugen, Apparaten, Schutzvorrichtungenu. s. w.
mit besonderer Berücksichtigung der Verhält¬
nisse in Genossenschaftsbetrieben: praktische
Anleitung zur Behandlung und Instandhaltung
jener Maschinen für Ungeübte (Wander¬
lehrer Dr. Zwiesele).

Den Aufwand für die Lehrerbesoldungen,
Lehrmittel, Heizung, Beleuchtung und Reinigung
des Unterrichtsraums und für sonstige mit der Ver¬
anstaltung des Kurses verbundene Nebenauslagen
wird ebenso wie den Ersatz der den auswärtigen
Kursteilnehmern bet einmaliger Hin- und Rückfahrt
erwachsenden Fahrkosten die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel aus ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werden den am Kurs teilnehmen¬
den, außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern,
ohne daß hiezu der Nachweis einer besonderen Be¬
dürftigkeit erforderlich wäre, aus Mitteln der
Handwerkskammern und Gemeinden Geldentschädig¬
ungen für Zeitversäumnis während der Kmsdauer
und für erhöhten Lsbensaufwand während der Ab¬
wesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe von
täglich7—8 gewährt.

An dem den Hauptteil des Kurses bildenden
Unterricht in der genossenschaftlichen Buch- und
Rechnungsführung und Geschäftspraxis sowie über
Maschinenwesen können nur selbstänüige Holzhand¬
werker teilnehmen. Dagegen kann zu den an 3
Kurstagen stattfindenden, einen Teil des Kurses
bildenden gemeinverständlichen Vorträgen über Ge¬
nossenschaftsrecht, Anleitung zur Errichtung und
Einrichtung von Handwerkergenossenschaften und
wtrtschaftl. Bedeutung der Erwerbs- und Wirl-
schaftsgenossenschaften für das Handwerk (oben
Ziff. 2—4) außerdem noch eine beschränkte Anzahl
weiterer Teilnehmer— insbesondere Vorstands¬
mitglieder und Sekretäre von Handwerkskammern,
Gemeinde- u. Staatsbeamte sowie sonstige Freunde
des Handwerks— zugelassen werden.
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Anmeldungen  für diesen Unterrichtskurs
sind bis spätestens 15. Februar d. I . beim
Sekretariat der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Händel  einzureichen, wobei— falls
es sich nicht nur um die Teilnahme an den für
einen weiteren Zuhörerkceis bestimmten gemein¬
verständlichen Vorträgen über Genossenschaftsrecht
u. s. w. (oben Ziff. 2—4) handelt — anzugeben
ist, ob der Angemeldete in der Maschinenbehand¬
lung bereits Uebung besitzt.

Stuttgart,  19 . Januar 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

Bekanntmachung,
betreffend die Veranstaltung eines Reister-

nnd Gesellenkurses für Schuhmacher.
Die König!. Zentralstelle für Handel und

Gewerbe wird in der Zeit vom6. bis 18. Februar
einen zweiwöchigen Fachkurs für Schuhmacher in
Ulm veranstalten. In dem Kurs wird Unterricht
im Maßnehmen, Leistenzurichten, Musterzeichnen rc.
erteilt. Zugelaffen werden in erster Linie Hand¬
werksmeister; soweit angängig werden auch ältere
Gesellen, welche sich selbständig zu machen im Be¬
griff sind, berücksichtigt.

Solchen Teilnehmern, welche besonders be¬
dürftig sind und dies durch Zeugnisse Nachweisen,
kann aus Mitteln der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel zur Bestreitung der Kosten der Reise
und des Aufenthalts am Ort der Abhaltung des
Kurses ein innerhalb der vorhandenen Etatsmittel
zu bemessender Beitrag gewährt werden. Gesuche
um einen Beitrag sind mit der Anmeldung zum
Kurs einzureichen; später einlaufende Gesuche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Personen, welche an dem Kurs teilzunehmen
wünschen, haben sich durch Vermittlung der örtlichen
gewerblichen Vereinigungen bei uns anzumelden.
Die letzteren werden ersucht, die Anmeldungen bis

Schminke.
Roman von Helene Lang-Anton.

(Fortsetzung.)
Der Zusatz Olgas: «Sie verstehen wohl, aber sprechen Sie nicht darüber/

verfehlte nicht seine Wirkung; denn aus der Schnelligkeit, mit welcher sich di«
junge Frau empfahl, sah man die Lust, die skrndalöse Neuigkeit unter dem
Siegel der Verschwiegenheit zu verbreiten. Olga ging befriedigt ihres Weges,
ohne GewiffmSbiffe über ihre neue Infamie zu empfinden. Nachmittags im
Kurgarten sprach man von nichts anderem als von Frida Warnsdorf und ihrem
Geliebten.

Frida Warnsdorf und Alfredv. Schmolling waren angekommen. Frida
hatte zwei bescheidene Zimmer in einem Hotel zweiten Ranges inne, während
Alfred im Offiziershause mit seinem Diener wohnte. Tagsüber widmete sie ihm
ihre ganze Zeit. Schon um sechs Uhr morgens sah man da« junge, schlanke
Mädchen neben seinem Rollstuhl gehen, und unbekümmert um alle neugierigen
Blicke erwies sie ihm alle kleinen Liebesdienste gleich einer Frau ihrem geliebten
Manne. Nachmittags bei schönem Wetter sah man Schmolling oft im Kurgarten
auf Frida gestützt gehen. Nur das leichte Nachschleppen des Fußes und die
eingefallenen Wangen sprachen von seinem langen Leiden. Ein Schimmern seltenen
Glücks lag auf den Gesichtern des jungen Paares, das gleichgiltig gegen die
große Menge still für sich lebte.

Die Fürsorge und aufopfernde Pflege Fridas wurden bald ein Gegen¬
stand der Bewunderung. Edeldenkende Menschen sahen nur zu bald, daß hier
von einem Verhältnis in unlauterem Sinne nicht die Rede war. Man versuchte,

sich an die Künstlerin heranzudrängen, indem man ihr kleinere und größere Auf¬
merksamkeitenerwies; Frida vermied aber in zwar liebenswürdiger, aber umso
entschiedener Weise jede Annäherung, sodaß die Menschen, die Nutzlosigkeit ihrer
Bemühungen einsehend, sie und ihren geliebten Fred in Ruhe ließen. Um so
erstaunter war man, als plötzlich ein anderes junges Paar in ihrer Gesellschaft
auftauchte. Gar bald wurde es bekannt, daß es die allerliebst«Soubrette Fräu¬
lein Paula Wörlke aus der Residenz war mit ihrem Bräutigam, dem Schau¬
spieler Gustav Schmidt.

Paula Wörlke war ganz die alte geblieben. Sie lachte noch immer so
herzlich und ließ dabei ihre schönen Zähne und ihr reizvolles Grübchen sehen.
Selbst der größte Griesgram würde diesem schalkhaften Gesicht, diesen über¬
mütig blitzenden Augen gegenüber seinen Pessimismus verloren haben. Paula
war überglücklich, ihre geliebte Frida wieder zu haben. Sie widmete ihr und
dem kranken Mann, auf welchen ihr Humor erfrischend wirkte, viel Zeit, ohne
dabei zu vergessen, auf ihren Gustel aufzupassen, dessen altes Uebel, seine
periodisch wiederkehrende Herzschwäche beim Anblick schöner Frauen und Mäd¬
chen, noch immer nicht gehoben war.

Frau von Saalfeld war eine der ersten, welche die Gesellschaft der
munteren pikanten Soubrette suchte. Paula entzog sich ihr nicht, denn nichts
lag ihrem Naturell ferner, als sich wie ein Murmeltier etnzugraben. Die flotte
Wienerin amüsirte sich für ihr Leben gern und ließ sich tüchtig den Hof machen.
Im letzteren Falle hatte sie viel mehr Nachsicht gegen sich, als gegen ihren
Gustel, auf welchen sie „höllisch" aufpaßte. Schon nach ganz kurzer Zeit
wußte sie aus dem Munde der kleinen Frau, wie Olga gegen Frida und ihren
verflossenen Gatten wieder intrtguirt hatte.
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spätestens 1. Februar d. I . hieher einzusenden und
sich darüber zu äußern , ob die einzelnen Bewerber
nach ihren Kenntnissen und ihrer Vorbildung eine
Gewähr dafür bieten , daß sie an dem Kurs mit
ausreichendem Erfolg teilzunehmen vermögen . In
den Anmeldungen ist neben Namen und Wohnort
der Angemeldeten auch anzugeben , ob sie ein selb¬
ständiges Geschäft betreiben oder ob sie Gehilfen
sind und , letzteren Falles , wann und wo sie sich
etwa selbständig zu machen gedenken.

Stuttgart,  19 . Januar 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe u . Handel.

Mosthaf.

Tagesneuigkeiten.
** Calw.  Am 27 . Januar vergab der

Vorstand und Aufflchtsrat des landw . Konsum-
Vereins die Lieferung von Kunstdünger und
Sämerei  pro 1905 . Die Zahl der Offerten war
so groß , daß es schwer wurde , das Beste auszulescn.
Die Lieferung wurde nur leistungsfähigen Firmen
übertragen , so daß die Vereinsmitglieder jederzeit
versichert sein können , reell bedient zu werden.
Bemerkenswert ist, daß fast sämtliche Düngermittel
im Preise etwas gestiegen sind gegen das Vorjahr.

^ Calw,  29 . Jan . Der Taglöhner Hölle
von Hirsau,  welcher feinen Nebenmenschen durch
Drohungen und andere Belästigungen gefährlich
ist, mußte gestern mit Hilfe dreier Landjäger in
Sicherheit gebracht werden.

** Calw,  30 . Jan . Im Verein für
Homöopathie u . Naturheilkunde  hielt gestern
der weitbekannte homöopathische Arzt I)r . Hähl  aus
Stuttgart im „Bad . Hof " einen sehr interessanten
Vortrag  über Geisteskrankheiten.  Der
Vorstand des Vereins , Hr . Kaufmann Schräg,
begrüßte die Versammlung und gab seiner Freude
Ausdruck , den sachkundigen , populären Redner für
einen Vortrag gewonnen zu haben . Einleitend gab
vr . Hähl einen geschichtlichen Ueberblick , wir die
Geisteskranken in alter Zeit , ja bis ins späte
Mittelalter , sogar bis zu Ende des 18 . Jahrhunderts
eine Menschenunwürdige Behandlung erdulden muß¬
ten . Die Aermsten der Menschheit wurden als
vom Teufel Besessene , Verhexte in viehisch roher
Weise behandelt und von der menschlichen Gesell¬
schaft ausgestoßen , gefoltert , sogar verbrannt . „ Die
Hexenprozesse " im Mittelalter zeigen , daß man
damals noch die Krankheit bösen Geistern zuschrieb.
Erst zn Anfang des letzten Jahrhunderts find be¬
rühmte Männer mit ihren Forschungen durch¬
gedrungen , daß die Geisteskrankheiten unmittelbare
Folgen von Gehirnerkrankungen sind . Das Gehirn
ist Sitz aller geistigen und seelischen Regungen des
Menschen , und darum sind Geisteskrankheiten nichts
anderes als Gehirnerkrankungen . Der Redner gab
an der Hand eines Modells eine eingehende Be¬
schreibung über Bau und Tätigkeit des Gehirns,
der großen Zentrale des Nervensystems , in dem
sämtliche Sinneseindrücke durch Anregung von außen
entstehen und das die Anregung gibt zu sämtlichen

Bewegungen der menschlichen Organe . Mehr als
die Hälfte der Geisteskrankheiten sind auf erbliche
Belastung zurückzuführen und zwar könne schon
Nervosität , Hysterie , Geistesschwäche u . s. w . der
Eltern Ursache seelischer Erkrankung der Kinder sein.
Der Blutsverwandtschaft zweier Ehegatten könne
keine Bedeutung für die geistige Degeneration der
Kinder zugeschrieben werden , wenn die Eltern beide
geistig normal seien . Verhängnisvoller sei der
Alkoholmißbrauch für die Nachkommenschaft , der
eine körperliche und geistige Schädigung herbeiführe.
Wenn auch die Behauptungen der Abstinenzler und
Temperenzler übertrieben seien , so müsse doch zu¬
gegeben werden , daß 12— 15 aller Geisteskrank¬
heiten auf Alkoholmißbrauch zurückzuführen seien.
Ebenso schädigend wirken Morphium -, Kokain - und
Nikotingenuß auf dos Gehirn . Auch geschlechtliche
Ausschweifungen und Laster aller Art seien häufig
Ursache geistiger Erkrankung . Direkte seelische Ein¬
flüsse , wie plötzlicher Schreck , Kummer , nagende
Sorge , der Kampf ums Dasein , übermäßige An¬
strengung der körperlichen und geistigen Kräfte,
religiöse Grübeleien beeinflussen die Gehirntätigkeit
in nachteiliger Weise . Man redet darum vom
Säuferwahnsinn , religiösen Wahnsinn u . s. w . Be¬
sonders schädlich ist der Besuch spiritistischer Ver¬
sammlungen , vor welchem nicht genug gewarnt
werden kann . Natürlich können auch äußere Ver¬
letzungen oder direkte Erkrankungen des Gehirns
selbst (Gehirnentzündungen und alle Fieberkrank¬
heiten ) bleibende Geistesstörungen hinterlassen . Vor
Gehirnerkrankungen ist kein Alter sicher, doch treten
solche meistens vom 20 . bis 40 . Jahre ein . Die
Geisteskrankheiten treten in verschiedenen Formen
auf wie 1) Schwermut  oder Melancholie,
die sich im stumpfen Hinbrüten , Arbeitsüberdrüssigkeit
und Lebensüberdruß zeigt , 2) Wahnsinn (das
Gegenteil von Schwermut ), in dem der Kranke leicht
reizbar , lebhaft , oft tobsüchtig ist, 3) Verrückt¬
heit,  in der sich der Kranke falsche Vorstellungen
macht und darunter leidet (Verfolgungswahn ) und
endlich 4) Gehirnerweichung,  welche die
Folge einer Schrumpfung der Gehirnoberfläche ist.
Eine Hirnblutung oder ein Hirnschlag erlöse glück¬
licherweise diese Kranken bald von ihrem Leiden.
Bei der Behandlung der Geisteskrankheiten ist in
erster Linie den Ursachen der Krankheiten nachzu¬
gehen und darnach sind die weiteren Maßregeln
zu treffen . Alle aufregenden Einflüsse sind vom
Kranken fernzuhalten ; körperliche und geistige Ruhe,
gute Nahrung , reichliche Bewegung in frischer Luft,
Behandlung durch Wickel und Bäder find allen Be-
täubungs - und Schlafmitteln vorzuziehen . Da die
Behandlung der Kranken äußerst schwierig ist, über-
giebt man sie am besten einer Anstalt , wo sie von
geschultem Personal heutzutage richtig und gut be¬
handelt werden . Zum Schluß warf der Redner
noch einen Blick auf die Beziehungen der Homöopathie
zu den Geisteskrankheiten und betonte , daß der Alt¬
meister Hohnemann einer der ersten Vorkämpfer für
eine menschenwürdige Behandlung der Geisteskranken

gewesen sei. Die Homöopathie habe sich als äußerst
erfolgreiches Verfahren bei Geisteskrankheiten er¬
wiesen ; es sei nur zu bedauern , daß in Deutschland
noch in keiner staatlichen Irrenanstalt die Kranken
homöopathisch behandelt werden ; jeder homöopatische
Verein müsse aber darauf hinwirken . Den Aus¬
führungen des gewandten Redners wurde lebhafter
Beifall zu teil . Am 2 . April feiert der Landes¬
verein Hahnemannia den 150 . Geburtstag ihres
Altmeisters vr . Samuel Hahnemann mit einem
großen Fest in der Liederhalle zu Stuttgart . Den
Freunden der Homöopathie wurde zum Schluffe
„vr . Härings homöop . Hausarzt " neu umgearbeitet
von vr . Hähl empfohlen.

* Calw.  In Nro . 1 der Blätter aus
dem Schwarzwild  bringt Volz - Heilbronn
eine eingehende Schilderung über Anlage , Bau und
Einrichtung eines „Schwarzwälder Bauernhauses " ;
zu diesem Hause liefert Bussemer das Bild hiezu,
wie man solche überall im Gutachtal findet . Ein
zweiter , ebenfalls mit Bildern geschmückter Aufsatz
beschäftigt sich mit „Horb und Umgebung " . F . M.
beschreibt eine zweitägige Schwarzwaldwanderung
über Allerheiligen , Ruhcstein , Hornisgrinde nach
Baden -Baden . Lehrer Götz - Loßburg macht in
einem trefflich geschriebenen Aufsatz auf „merkwürdige
Gestalten aus dem Tier - und Pflanzenreich " auf¬
merksam . Ein Wanderer aus Wildbad erzählt in
frischem Ton eine „Sonntagswanderung auf dem
Höhenweg " . Gedichte , verschiedene Notizen und
Mitteilungen , sowie eine Bücherschau bilden den
Schluß der reichhaltigen ersten Nummer.

(Egsdt .) Nachdem nun der Langholzverkauf
im Revier Pfalzgrafenweiler,  welches das schönste
Holz in ganz Württemberg aufweist und von Käufern
des ganzen Landes und aus Mannheim u . s w.
besucht wird , mit durchschnittlich 127 °/° abgeschlossen
hat , beweist sich, daß das Zurückhalten der Käufer
in unserem Bezirk nicht wie in Blatt Nr . 10 , auf
Abmachung , sondern durch die allgemeinen Geschäfts¬
aussichten auf besonnenerem Vorgehen beruht als

in den letzten Jahren . Wenn auch den Verkäufern
etwas  bange wird , ist dies nicht so schlimm als wenn
die Käufer das Holz zu teuer gekauft haben und
nachher nichts verdienen oder noch Geld verlieren
müssen.

* Hirsau,  29 . Jan . Seit etwa 8 Tagen
macht sich in der Gegend eine Diebsgesellschaft
bemerklich , die es namentlich auf Wirtschaften ab-
fieht . Hier und in manchen anderen Orten der
Umgegend sind die Wirtschaftslokale mit Gewandt¬
heit während der Nacht erbrochen und bestohlen
worden.

Rennin gen,  29 . Jan . In dem zwischen
hier und Weilderstadt gelegenen Haltepunkt Malms-
h eim  wurde vorgestern Nacht durch Zertrümmern
einer Fensterscheibe ein Einbruch  verübt , die
Schalterkasse wurde aufgedrochen , aber jedenfalls
zum größten Erstaunen des Diebes , von welchem
man keine Spur hat , leer gefunden , da der Halte-

Als Paula eines Morgens am Brunnen Olga Ochnhausen traf , an ihrer
Seite den Perückenstock , den Fra Diavalo , das hohe 6 , übermannte sie die
Wut , und auf Olga zuschreitend , stellte sie sie zur Rede.

Olga hatte sich hochmütig und schweigend abgewendet , aber da kam sie
bei Paula schlecht an . Sie stemmte nach Art der Madame Angot ihre Hände
in die Seiten und sagte lauter , als nötig war : „Also Sie halten immer noch
keine Ruh . I ' Hab ' g'hört , was Sie wieder Sauberes über die Warnsdorf
getratscht haben . I rat ' Ihnen gutwillig zum letzten Mal , dös sein zu lassen,
sonst könnt Ihnen was Unangenehmes passieren . Papagenoschlösser giebts
leider nit mehr , aber Pflaster für Klatschbasen wird man doch noch finden !"

Olga hatte sich hilfesuchend nach ihrem Tenor umgcsehen , aber dieser
hütete sich, Paulas Zungenfertigkeit erkennend und ihre Schlagfertigkeit , die er
am eigenen Leibe erfahren , als er sie als Zerlinchen hinter der Szene einmal
zu zärtlich umarmte , fürchtend , feige gedrückt.

Verächtlich hatte ihm Olga nachgesehen, und , ihr Kleid eilig raffend , ging
sie, ohne Paula ein Wort zu erwidern , rasch an ihr vorüber , die ihr spöttisch
lächelnd Platz machte.

Paula sah sich nach Gustel um , der eifrig mit der kleinen Frau v. Saalfeld
plauderte und augenscheinlich von ihrem Attentat auf Olga nichts bemerkt hatte.
Diese ewige Charmirerei mit der kleinen gefallsüchtigen Frau fing Paula an zu
verdrießen . Sie nahm seinen Arm und empfahl sich. Sie kniff ihn so heftig
in den Arm , daß er sofort ihre Eifersucht merkie und schleunigst ihr folgte.

Kaum waren sie aus der Hörweite der jungen Frau , so sagte Paula
heftig : „Die Tuschelei mit der faden Nocken Hab' i satt ; erwisch i dich noch
einmal dabei , wird abgereist ."

Er sah sie lächelnd von der Seite an . Die Eifersüchteleien von ihrer

Seite amüsierten ihn , und seine Kourmachereren hatten oft gar keinen anderen
Zweck, als Paulas Eifersucht zu erregen , denn bei jedem Rückfall folgte dem
explosiven ZornauSbruch Paulas eine vermehrte Zärtlichkeit . Trotz ihrer Klugheit
und Scharfsichtigkeit durchschaute Paula dieses Manöver ihres Schatzes nicht.
H . ute war sie, durch das Zusammentreffen mit Olga schon erregt , ärgerlicher

denn je. Sie lief mehr , als sie ging , und er hatte Mühe , sie zu beruhigen.
Allen feinen Einflüsterungen und Liebkosungen gegenüber blieb sie stumm . Plötz¬
lich wandte sie sich zu ihm, und seine beiden Hände fastend , sah sie ihm voll in

die Augen.

„Dös sag ' i dir zum letzten Mal , so kann die G 'schicht nit weiter gehen.
Die Zerrerei Hab' i satt , jetzt wird g'heiratet , oder — "

Hier unterbrach er sie stürmisch, zog sie heftig an sich und küßte sie.
„Einverstanden, " jubelte er.
Sie sah sich erschreckt um.

Hier auf offener Straße sie zu umarmen und zu küssen, der „Schlanke !"
war doch verdreht . Aber wie die Frauen nur zu leicht durch jeden ihnen gel¬
tenden Zärtlichkeitausbruch milde gestimmt find, so lächelte sie versöhnt.

„Aber jetzt bleibt es dabei, " sagte er. Sie nickte leise seufzend . Einmal
mußte sie ihre goldene Freiheit ja doch opfem.

Olga Oehnhausen , welcher der Boden in Wiesbaden nach dem Auftritt
mit Paula etwas heiß unter den Füßen brannte , reiste ab , begleitet von ihrem
Tenor.

„Den Kerl gönn ' ich ihr, " lachte Paula schadenfroh , als ihr Frau von
Saalfeld diese Neuigkeit mitteilte.

(Fortsetzung folgt .)
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Punktwärter seine amtlichen Gelder in seiner Woh¬
nung verwahrt.

Stuttgart,  28 . Jan . Vorgestern abend
wurde hier ein gefährlicher Dieb fest genommen,
der sich in Pforzheim und Augsburg in Goldwaren-
geschäften unter betrügerischen Vorspiegelungen
Waren , Brillantringe , Uhlketten und Uhren zur
Auswahl vorlegen ließ und dabei sich Gegenstände
von erheblichem Wert unbemerkt anzueignen wußte.
Der Dieb , der erst im Oktober vorigen Js . nach
Verbüßung einer längeren Zuchthausstrafe in Bruch¬
sal entlassen wurde und sich in letzter Zeit auch in
München , Nürnberg und Würzburg aufgehaltcn
haben soll, wurde bei der Veräußerung von Bcillant-
ringen ergriffen , er war im Besitze von Goldwaren
im Werte von über 2000 die er aus einem
Geschäft gestohlen hat.

Göllsdorf,  28 . Jan . Eine schreckliche
Kunde kam gestern lt . Schwarzwälder Volksfreund
aus Schaffhausen (Schweiz ) in unser Dorf . Ein
hiesiger Bürgersohn , Johannes Dreher,  arbeitete
in einer Ziegelhütte in Schaffhausen . Am Diens¬
tag mittag stieg er in einen tiefen Schacht zur Ver¬
richtung einer Arbeit . Plötzlich entstand ein Benzin¬
brand im Schacht . Dreher verbrannte auf jämmer¬
liche Weise , che Hilfe kommen konnte ; nach einigen
Stunden starb er im Kantonsspital in Schaffhausen
unter entsetzlichen Schmerzen.

Bochum,  28 . Jan . Beim alten Verband
der Bergarbeiter sind bis jetzt 350 000 Mark ein¬
gegangen . Auch der Personenverkehr der Staats¬
bahnen hat sich infolge des Ausstandes erheblich
verringert.

Essen,  28 . Jan . D >e Revier -Kommission
der Streikenden beschloß zunächst nur den Streiken¬
den der Zeche „Bruchstraße " Baar -Unterstützung zu
gewähren . Die übrigen notleidenden Streikenden
erhalten vorerst Viktualien , nach einer Woche jedoch
ebenfalls Baarmittel . Nach der Rheinisch -Westfäli¬
schen Zeitung fand zwischen dem Reichskanzler
Grafen Bülow und den Groß -Industriellen des
Ruhrreviers ein Briefwechsel stait , der vielleicht in
den nächsten Tagen zur Veröffentlichung kommt.

Breslau,  28 . Jan . Die Förderung auf
den oberschlestschen Gruben ist nicht mehr im
Stande , mit der täglich steigenden Nachfrage Schritt
zu halten . Die Verladung erreichte am Donners¬
tag 8295 Doppelwagen gegen 5539 am entsprechen¬
den Tage des vorigen Jahres . Damit ist die
höchste Ziffer seit 5 Jahren erreicht.

Berlin,  28 . Januar . Im Befinden des
Prinzen Eitel Friedrich  ist eine leichte
Besserung eingetreten . Der Verlauf der letzten Nacht
sowie des heutigen Vormittags berechtigt zu den
besten Hoffnungen . Der Prinz war fast frei von
Schmerzen und schlief sehr ruhig . Das Bewußtsein
ist vollkommen klar . Die Kaiserin verweilte von
8 Uhr morgens bis 3 Uhr Nachmittags am Kranken¬
lager.

Paris,  29 . Jan . Die öffentliche Sub¬
skription der sozialistischen Blätter für die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Petersburger Unruhen
ergaben bisher 14 000 Frs . Für die Sympathie-
Adresse der Pariser Advokaten an ihre Petersburger
Kollegen find zahlreiche Unterschriften gesammelt
worden.

Petersburg,  28 . Jan . Was die Unter¬
suchung der Katastrophe bei der Wasserweihe be¬
trifft , so verlautet , daß die vierte Batterie , die den
Kanätschenschuß abgab , aufgelöst ist . Die Mann¬
schaften und Offiziere find nach dem fernen Osten
entsandt , die Kaserne ist geschlossen und auf Befehl
des Zaren die fernere Untersuchung eingestellt wor¬
den . Die ganze Affäre wird als ein Unglück dar-
gcstellt . Stark verdächtig ist ein Einjähriger , der
allerdings leugnet . Der Feuerwerker des verhäng¬
nisvollen Geschützes gestand einen grenzenlosen Leicht¬
sinn ein , eine alte Kartätsche in dem Glauben in
das Geschütz gesteckt zu haben , damit eine bessere
Wirkung zu erzielen . Er sei der Meinung gewesen,
ein ernster Unfall sei auf die Entfernung von der
Börse bis zum jenseitigen Ufer unmöglich . Damit
soll der Fall offiziell beendet sein.

Petersburg,  29 . Jan . In Smolensk
explodierte eine von unbekannter Hand geworfene
Dynamitbombe  vor dem Arbeitszimmer des
Gouverneurs , welcher aber gerade abwesend war.

Eine Wand stürzte ein und in dem Arbeitszimmer
des Gouverneurs wurde großer Schaden angerichtet.

Moskau,  28 . Jan . Heute find alle Zeit¬
ungen erschienen . Nach der Angabe der Fabrik¬
inspektoren haben 10000 Ausständige die Arbeit
wieder ausgenommen . 20000 Mann befinden sich
noch im Ausstand.

Lodz,  27 . Jan . Die Arbeit ist heute hier
eingestellt . Gegen 100 000 Arbeiter find ausständig.
Die Zeitungen find nicht erschienen . Der Telephon¬
verkehr mit Warschau ist heute eingestellt worden.

London,  28 . Jan . „Daily Expreß " meldet
aus Tokio:  Kuropatktn konzentriert an der rechten
Flanke eine große Kosaken -Abteilung und zwar an
d emselben Punkte , wo General Mischtschenko seinen
Ritt unternommen hatte . Cirk « 20 000 Kosoken
waren an diesem Punkte vereinigt . Es war augen-
s cheinlich, daß Kuropatkin dort einen Ritt aussühren
wollte . Bald darauf wurde dann auch ein Artillerie-
Feuer begonnen , welches von den Japanern prompt
beantwortet wurde . Die Offensiv -Bewegung dauert
fort . Obwohl Einzelheiten fehlen , verlautet es , daß
die Verluste sehr bedeutend seien.

Vermischtes.
— Ein Liebesidyll aus dem Kriege

wird aus Tokio gemeldet . Die russische Kranken¬
pflegerin Bogdanow , die in Japan als Kriegs¬
gefangene in Männerkleidung ankam . erzählt dort
über die Motive , die sie zu dieser Verkleidung be¬
wogen , eine ganz romantische Geschichte . Sie wohnte
in Charbin und war mit einem Rechtsanwalt ver¬
lobt , der nach Port Arthur einberufen wurde . Sie
ging dorthin freiwillig als Krankenpflegerin mit und
machte die ganze Belagerung durch . Nach der
Ucbergabe wollte sie ihren Bräutigam in die Kriegs¬
gefangenschaft nach Japan begleiten . Zu diesem
Zwecke schnitt sie sich die Haare ab , zog eine Sol¬
datenuniform an und marschierte mit der Kwantung-
Artillerie nack Dalny , wo das Regiment auf ein
Transportschiff gebracht und nach Japan übergeführt
wurde . In der Quarantänestation zu Ujtna wurde
ihre Verkleidung erkannt , und da erzählte sie dann
diese Geschichte und bat , ihren verwundeten Bräuti¬
gam auch in Japan pflegen zu dürfen , obwohl dies
gegen die dort herrschenden Bestimmungen ist . Das
französische Konsulat in Kobe ist mit der Erledigung
dieser Angelegenheit beschäftigt.

Sur Schillerfeier.
Allenthalben rüstet man sich zur Begehung

der hundertsten Wiederkehr von Schillers Todestag
am 9 . Mai durch eine würdige Feier . Die Volks¬
tümlichkeit des Namens Schiller  ist einzig in
ihrer Art . Es ist daher anzunehmen , daß alle
Kreise und Schichten der Bevölkerung sich dabei
werden beteiligen wollen . Es wäre zu empfehlen,
daß sich ans den Vertretern der in Betracht kom¬
menden Behörden und den Vorständen der Gesangs¬
und anderen Vereine ein Festausschuß bildete , und
um diesen Gelegenheit zu geben , sich vorher mit
ihren Ausschüssen über die Geneigtheit und die Art
und Weise ihrer Beteiligung zu verständigen , so er¬
laube ich mir hier einige Grundgedanken für das
Festprogramm auf Grund der von den Vorständen
der Schillervereine jüngst in Stuttgart gepflogenen
Beratungen und der Besprechung mit hiesigen maß¬
gebenden Persönlichkeiten vorzutragen.

Da von den Schulbehörden jedenfalls Schul¬
feiern ungeordnet werden werden , so wird der Vor¬
mittag des Gedenktags diesen gehören und wird sich bet

der Verschiedenheit des Verständnisses der Al ' ers - und
Bildungsstufen empfehlen , nicht alle Schulgattungen
zu einer  Feier zusammenzunehmen , sondern in
der Knaben - und Mädchenschule die Feiern in den
einzelnen Klassen vorzunehmen . Das Realprogym¬
nasium beabsichtigt einen Festakt mit Gesängen,
Schülervorträgen und einer Festrede im Georgenäums-
sa ol . An diese Schulfeiern , die von 10 — 11 Uhr
stattzufindeu hätten , wird sich um 11 Uhr eine all¬
gemeine Feier im Freien anreihen können . Es ist
nämlich angeregt , allenthalben Schillerlinden zu
pflanzen . Im »Georgenämsgarten wäre an dem
Querweg hinter dem Springbrunnen ein geeigneter
Platz . Bolksschüler und Reallycctsten würden nun
von 11 Uhr ab auf den verschiedenen Plätzen und
Wegen des Gartens in Ordnung aufgestellt und
vom Zwinger her naht sich dann ein Mädchenreigen

mit der Linde , um diese dann unter Begleitung
eines geeigneten Gesanges oder Gedichtes an dem
schon vorbereiteten Platze zu pflanzen , worauf der
Führer des Reigens noch eine kurze Ansprache hält.

Für den Abend des Todestags ist im ganzen
Schwabenlande das Aufflammen von Höhenfeuern
geplant . Dieser Anregung wird man in Calw
gewiß gerne folgen , wo ein Feuer auf dem
Hohen Felsen allezeit ein beliebter Ausdruck natio¬
naler Festesfreude ist . Hiezu würde sich die Jugend
mit ihren Fackeln gern einfinden . Für die Erwach¬
senen legt sich eine Huldigung vor dem Schiller¬
denkmal nahe . Calw ist ja in der glücklichen Lage
ein solches zu besitzen. Gegen Einbruch der Dunkel¬
heit versammeln sich dw Teilnehmer im Zwinger
und auf dem Zugang zum Georgcnnäum . Vor
dem Denkmal werden zwei geeignete Lieder gesungen
und dazwischen eine Festrede gehalten , ein Lorbeer¬
kranz niedcrgelegt und das Denkmal bengalisch be¬
leuchtet — gleichzeitig mit dem Aufflammen des
Feuers auf dem Felsen gegenüber . Damit würde
die Feier am eigentlichen Gedächtnistag ihren wür¬
digen Abschluß finden.

Soll eine allgemeine Feier der ganzen Bürger¬
schaft in einem Saale oder nötigenfalls in der
Turnhalle gehalten werden , so würde diese nach
meinem Empfinden besser am Vorabend , Montag,
den 8 . Mai , begangen und hätte sich der Festaus¬
schuß über die Anordnung derselben , Vorträge und
etwaige Aufführungen noch besonders zu beraten.
Das hier Vorgebrachte soll nur vorläufige Andeut¬
ungen geben , und cs werden olle Interessenten
gebeten , ihre An - und Absichten betreffs der Feier
in möglichster Bälde , etwa bis 10 . Februar , münd¬
lich oder schriftlich an Herrn Stadtschultheiß Conz
oder an mich gelangen zu lassen , damit dann zur
Berufung eines Festausschusses geschritten werden
kann.

Der Vorsitzende deS
Calwer Zweigvereins des Schwäb . Schillervereins,

Rektor vr . Weizsäcker.

Dienstag , den 31. Januar,
abends 8 Uhr,

öffentlicher Vortrag
im Saale des Georgenäums

von Herrn Ttadtschullheitz Co « )
über

das württembergische Eivkommensstcuergesetz in seiner
Anwendung auf die hauptsächlichsten Gruppen der

Steuerpflichtigen in Calw.
Zu zahlreichem Besuche lädt freundlichst ein

der Keorgerraurusrat.

landwirtschafti. KeMsmem LM.
Am Do « « erstag , 2 . Februar ( Licht-

metzfetertag ) nachmittags 2 Uhr findet im
Gasthaus zum Rötzle in Stammheim ein Vor¬
trag des Herr » Laudwirtfchaftsiufpektor
Dr . Wacker von Leonberg über „ Ünbsm
u « V Dü « g « « gs Versuche " statt , wozu Jeder¬
mann freundlichst eingeladen wird.

Calw,  25 . Januar 1905.
Vereinsvorstand Voelter,  Reg .-Rat.

Standesamt ßakrv.
Geborene.

16 . Jan . Matbilde , Klara , Jda , Tochter des Gottlieb
Ziegler , Drehermeisters hier.

Albeit Eugen , Sohn des Ludwig Baral,
Garnmcisters hier.

17. "

25. " Frida , Tochter des Wilhelm Bacher , Schuh¬
machers hier.

27. " Rosa Wilhelmine , Tochter des Daniel Ayasse,
Gasheizers hier.

Gestorbene.
21. Jan. Wilhelmine Stoll , ledige Fabrikarbeiterin von

Hirsau . 69 Jahre alt-
24. Katharine Schroth geb . Waidmann , Ehefrau

des Fabrikarbeiters Michael Schroth , 29
Jahre alt.

Aeklameteil.

IVIk88IVIM^
bsräkiitl « Aisetnraxeu , dvrvorruKvnd k«in , nus-
KivdiK and dilliS tu» Kvdruuvd.

6 »rl Vvstvnbnävr.



Amtliche au- PrivatauMgm.
Monakam.

alMerkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus den Gemeindewildungen Vordere

Hahlen und Rain am Donrrerstag , dr» S. Februar , mittags 1 Uhr,
auf dem Rathaus hier:

3 Buchen mit 1,12 Fm.,
5 Baustangen II. Klasse,
5 Hagstangen II.

70 Hopfenstangen I. „
30 dito II.

145 dito IV.
160 dito V.
75 „ Rebpfähle I. „

Gemeinderat.

Sirnrnozheim.
Der Beschluß der bürgerl. Kollegien

vom 30. Dezember 1904, wonach vom
1. April 1905 bis 31. März 1910
eine jährliche erhöhte Abgabe von je
10 gleichmäßig von sämtlichen über
3 Monate alten Hunden, welche im
hies. Gemeindebezirk ihren Standort
haben, erhoben werden soll, ist am
16. ds. Mts. vomK. Ministerium des
Innern genehmigt worden.

Den 25. Januar 1905.
Gemeinderat.

Vorstand: Hilligardt.
Beinberg.

Langhol;- und
Stangenverkauf.

Am Donnerstag . de« S. Febr.
1SV5, nachmittags 2 Uhr»verkauft
die Gemeinde auf hiesigem RathauS:

35 Stück tannenes Langholz mit
20,50 Fm.,

rottannene Stangen:
100 St . 5- 6 m lang,
65 St . 6—7 m lang,

148 St . 7—9 w lang,
200 St . 9—11 w lang,

67 St . 11—13 m lang.
Den 28. Januar 1905.

Gemeinderat.

zahrnis-verstelgerung.
Aus der Nachlaßsache des Georg

Hammer, gewes. Metzgers, verkauft
Unterzeichneter in dessen Behausung in
der Mstzgergasse am Donnerstag,
den 2. Febr. (Lichtmeßfeiertag), von
t '/- Uhr an, gegen Barzahlung fol¬
gendes:

Bücher, MannStteider, Bette«
und Bettgewand , Schrein-
wert,2Kommode« ,verschied.
Tische und Stühle , 2 Kleider¬
kästen, Bettladen , t Sofa,
«üchengeschirr. Fast und
Band-, sowie Feld- und Hand¬
geschirr, ei« Quantum Heu
und Oehmd, 1 Hanvkarre« ,
1Pritschenwägele»1 Brücken¬
wage, sowie allg. Hausrat.

Liebhaber find cingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Ei« tüchtiger

Schreiner
welcher selbständig nach Zeichnung
arbeiten kann, auf Bauschretnerei gut ein¬
gearbeitet ist und mit Maschinen um¬
gehen kann, findet per sofort oder
später bei guter Bezahlung Stelle.

Offert, abzugeben auf der Psorz-
Heim-Calwer Bäckermühl« G m.
b. H., Calw.

Loche pr. sofort
eine Frau oder Fräulein zum
bügeln»

Frau Elise Schühle, Büglerin.

u vermieten
auf 1. April eine

wshirnng
mit 3 Zimmern nebst Zubehör in m.
Hause Kronengasse 1081.

Emil Georg«.

TW. Hchdlkhtt
auf Möbel und Bau sucht

Calw.  G . Ziegler,
mech. Holzdreherei.

Gechingcn.
Am Lichtmetz-Feiertag , den 2.

Februar, mittags 1 Uhr, verkaufe
ich einen bereits noch neuen zur Möbel-
schretnerei eingerichteten
Schreiner-Handwerkszeug
samt Fournierofen und Verschiedenes.

Johanne - Böttinger.

Oberkollwangen.
Donnerstag , de« 2. Februar,

mittags t Uhr, verkaufe im Hirsch
hier
cirka 1SV Rm . buchenes

Scheiterholz,
eirka 7V Rm . dito . Prügel

Jakov Kakmöach.
Abfuhr sehr günstig, nur 5 Minuten

entfernt.

Ein In «»el
ist ein zartes , reines Hestcht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Heiut.

Alles dies wird erreicht durch -

SteckenpferL-Lilienrnilch-Seife
v. Bergmann L- Co«, Radebeul,

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
1 St . SO -4 in Hak« bei : K . Aeißer,

W . Schneider , A Hesterten ' s Machf . ,
in Wettderftadt : Apoth . Mehltrelter.

Palmin
AlW " rein « Lüan2 «nbutt «r IMG,
als vorrÜAliollos Lock -, Brat - nnä Lack¬

iert zabrsIallA bervLkrt.
krsis per kkuutl 65 kkK.

k'riscb einxstroLen bei
It . vtlo Vinyon.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - und Ber-
dannngSbefchwerde« geholfen hat.

ttosok , Lehrerin,Sachsenhanse«
b. Frankfurta. M.

ZcbwaiLwalilvMlll.
Hauptversammlung

Samstag , den 4. Februar, abends » Uhr, in der
Dreiß'schen Brauerei.

Tagesordnung : 1. Rechenschafts- und Kassenbericht,
2. Neuwahl des Vorstandsu. Ausschusses,
3. Vortrag  von Misstonsbuchbändler

Olpp  hier über „Retseeindrücke und
Erlebnisse in Afrika".

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
-er Ansschutz.

Am Donnerstag , den 2. Februar , mittags 1 tthr , findet im
Gasthaus zum Rößle  die jährl.

Generalversammlung
statt. Die Mitglieder werden ersucht, pünktlich und zahlreich zu erscheinen.

Oer Vorstand.
Buck.

Handwerkskammer Reutlingen.
Gesellenprüfungen^ 05.

1. Die Gesellenprüfungen sind im Februar und März ds . IS.
2. Die Prüfungsordnung kann bet den Vorständen der gewerblichen

Vereinigungen und im Bureau der Kammer durchgesehen werden. Dort find
auch Anmeldebogen unentgeltlich zu beziehen.

3. Dis Anmeldung ist spätestens bis 10. Febr . d. I . einzureichen
an den Vorsitzende« des zuständigen Prüfungsausschusses , der allesWeitere anordnen wird.

4. Die Prüsungsgebühr beträgt3 und ist vom Prüfling vor
der Prüfung an den Vorsitzenden zu zahlen.

5. Die Pcüfungsorte und die Namen der zuständigen Vorsitzenden find
zu erfragen bei Herrn Privatier Gustav Schlatterer in Calw, welcher
auch Anmeldungen entgegennimmt und Wetter befördert.

Reutlingen,  23. Januar 1905.
Ehr. Fr. Fischle. Rud. Dietrich.

s 6 .0. Xssslsr Si 02
Xgl. v/ürtt. Nok>. ksslmäen.

4s >tests öeutsclis LcliLumv/emksllerel.

24 erste Aus ^slobriu riSsri.
LsZrüacist 1826.

imbsu bei:
Loci! kcorxii i
Axotbcksr DK. « artmanu ! Oairv.
DK. IVicIand , Alis Axotkeks j

Kaufe jedes Quantum

Aepfel
D. Herion.

Rhwmatlsmus-
und Gicht-Kranke« teilt unent¬
geltlich mir, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer¬
zen sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer
München, Pilgersheimcrstr. 2/II.

In der Sriukmid. Kl.
sind folgende Formularien für den tägl.
Gebrauch vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge.
Lehrverträge.
Packetadressen, gummiert.

Calw Fruchtpreise am 28 . Januar 1904.

Getreide-
Gattungen sN

Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

Z

av
A

4

r-»

Z s N-

L

Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preismehr>!wenig

H !! H
Kernen , alter! — — — —

Gerste, alte — — — — - —— — — — - ! -

Dinkel , aller — — — - — — — - - —

neuer — 2 2 2 — 640 640 640 12 80 — - ——-
Haber , Mer —- ... — - - —

neuer — 24 24 24 — 720 716 7— 171 90 —16——

Bohnen
Wicken — — - , —-- — .- - — — — — —

Summe — 26 26 - ^6 184 70
Schrannenmeister W . Schw« tmmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Televboa Nr . S.
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